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Vater und Sohn

Battistas Blutopfer

Wieviel Knochen der Mensch hat, weiß
ich nicht mehr so genau, aber mindestens
die Hälfte davon hat Battista schon
gebrochen. Ein halbes Jahrhundert lang hat
er in den Bergwäldern als Holzer
gearbeitet und wo es eine lebensgefährliche
Arbeit zu verrichten gab, Battista war
der Mann dazu. Einmal fiel er von einem
gespannten Drahtseil auf einem
Steilhang. Eine Tanne und einige Alpen-
erlensträucher fingen ihn auf. Er kam
mit einigen Beinbrüchen und einem
faustdicken Loch im Kopf davon. Die
Kameraden, die schreckensbleich den
vermeintlich Toten holen wollten, staunten:
«Hergott, daß du noch lebst, das ist ein
wahres Wunder.»
«Abah», erwiderte Battista und versuchte
zu lächeln, «das Seil war zu wenig hoch

gespannt. Es waren bloß zwanzig Meter,
schätze ich.»
Als er dann älter wurde, suchte er sich
etwas weniger gefährliche Posten aus. So
saß er einmal gemütlich in einer Kabine,
pfiff ein Liedlein vor sich hin und
bediente eine Drahtseilbahn für
Materialtransporte. Das Leben war schön. Von
seinem luftigen Schlößchen konnte er
weit ins Land sehen, derweil das Zugseil
leise summend über die Bremstrommeln
lief. Tief unten im Tal sah er die
Verlader wie winzige Ameisen geschäftig
herumkrabbeln. Da sauste ein Felsbrok-
ken den Hang herunter, drückte die
Kabine wie eine Zündholzschachtel zusammen,

durchschlug die Seile, und die
Anlage sauste ins Tal.
Vom nahen Arbeitsplatz liefen die
Arbeiter herbei. Der Anblick war schaurig.
Die Kommandokabine war zusammen¬

gepreßt, und unter der Tür sickerte ein
rotes Bächlein aus einem Spalt. Man holte
Werkzeug herbei und brach die
eingeklemmte Türe auf. Als man den armen
Battista heraushob, erwachte er aus
seiner Ohnmacht. Er war unversehrt
geblieben. «Aber woher kommt denn das
viele Blut?» fragten die Männer. «Ach»,
seufzte Battista, «das ist mein Valpoli-
cella. Der Fiasco ging zum Teufel. Bringt
mir lieber einen andern, statt unnütz
herumzustehen.» Igel
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LUGANO
das gediegene

Hotel Garni
an ruhigsier Lage im
Zentrum, wird anfangs Mai
eröffnet. Mäfjige Preise. 140
Betten mit letztem Komfort.
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